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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

« Min lieben Otto ». tröstet eine Mutter, » lueg. wenn dicli der Papa haut, so wott er
damit grad zeige, wie lieb du ihm sigisoht.»

c Aber warum haut er dich nit, du bischt ihm doch ja 110 viel lieber.»

« Wie kommt es,» will eine Kleine wissen, « dass die Hochzeiterin ein weisses
Gewand tragt?»

«Das ist ein Sinnbild der Freude».
«Jä, warum cliunnt är (der Bräutigam) denn schwarz?»

Der fünfjährige Röbi weilt in den Ferien mit Grosspapa, welcher im Lehnstuhl
behaglich d'Zitig liest. Neben ihm hat Röbi seine Holzflöte aufgepflanzt und musiziert aus
Leibeskräften.

« So, jez hör äntlich e chlii uuf mit di Gflööt, i has jez ghöört.»
Worauf der Kleine ganz erstaunt: «I flööte ja nit dir. i flööte de Chueline! »

Als Diplomat zeigte sich jener Kleine, welcher seiner mit einem Kuchen beschenkten
Gofäbitin vorschlug:

« Mir wei Menascherie mache, i bi der Leu u du fuerist mir di Chueche.»

Einem fünfjährigen Mädchen führte man am Mittag e neus Brüderli vor. Das
Ergebnis der Audienz war für gross und klein eine Enttäuschung.

« Nume so chlii, u drei Stund iscli es g'gange.»

*

Hinwieder ist schönes weisses Haar eine Zierde ehrenwerter Grossmütter. Auch nur
ein einziges solches auf dem Kopf der noch jungen Mutter war dagegen etwas Unerhörtes
für jenes Mädchen, das ausrief: « Mueti, das wiss Haar mueseh du der Grossmuetei
z'rügg gää! »

Diese Kinderworte sind einem unveröffentlichten Manuskript von Dr. Emanuel Friedli, Saanen,
entnommen.
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